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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 


85. Sitzung am 7. Mai. 


Das Haus nahm heute den Nachtragsetat in dritter 
Leſung an und entſchied ſodaun über die Wahl des 
Abg. Böttcher [utl.] Die Wahlprüfungskommiſſton 
beantragte, die Wahl für ungiltig zu erklären. Am 
vorigen Schwerinstage ſtand dieſer Antrag bereits auf 
der Tagesordnung, und die Diskuſſion über denſelben 
iſt eröffnet und geſchloſſen worden, ohne daß ſich Je⸗ 
mand zum Wort gemeldet hatte. Eine Abſtimmung 
konnte nicht erfolgen, weil das Haus nicht deſchluß⸗ 
fähig war. Heute beantragte der 

Abg. Enneccerus [mtl] die Wiedereröffnun 
der Diskufſion, da ſich aber dagegen Widerſpru 
erhob, ſo war der Antrag erledigt. 

Nunmehr wurde über die Giltigkeit der Wahl 
namentlich adgeſtimmt. An der Abſtimmung beteiligten 
ſich 307 Abgeordnete, von denen 93 mit ja, 214 mit 
nein ſtimmten. Die Wahl iſt ſomit für ungiltig erklärt. 

Hierauf trat das Haus in die Prüfung der Wahl 
des Abg. v. Dziembowski [Rp.] ein, welche die Kom⸗ 
miſſion ebenfalls für ungiltig zu erklären beantragte. 

Abg v. Staudy lkonſ.] dagegen ſtellte den An⸗ 
trag, die Angelegenheit zur nochmaligen Berichterſtatt⸗ 
ung an die Wahlprüfungskommiſſion zurückzuverweiſen. 
Die Beanſtandung der Wahl ftügt ſich auf Proteſte, 
nach welchen von amtlicher Seite Wahlbeeinfluſſungen 
1 Gunſten des Abg. v. Dziembowski erfolgt ſein 

en. 

Die Gegner des Antrags Staudy, zu denen die 
Wolszlegier Sache Spahn (Ztr.], Frhr. 

ache 

Ref 


n [Ztr J, m [Btr.]), Auer (Soz. ], 
( p.] und Fürſt Radziwi 
geltend, daß den Beamten 

gitation nicht erlaubt ſein 


ie 1 
halts unterſchrieben habe: Wählet ein 
und en Polen das ſei keine Aden 
. beeinfluffung. 
i Abg. * edberg [ntl.] hob namentlich hervor, 
er könne ſſch nicht denken, daß ein preußiſcher Landrat 
bei der Wahl für einen Polen eintreten könnte 

Im Laufe der Diskuſſion zog der Abg. Staudy 
[fonf.] feinen Antrag zurück und beantragte im Verein 
mit dem Abg. Gamp [Rp.], neue Erhebungen bezüglich 
der Wahl zu veranlaſſen. Dieſer Antrag wurde in⸗ 
deſſen abgelehnt. 

Schließlich wurde über die Giltigkeit der Wahl 
namentlich abgeſtimmt. Es ſtimmten 313 Abgeordnete, 
davon 112 mit ja, 201 mit nein. Die Wahl iſt ſomit 
für ungıltig erklärt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Zweite Beratung der 
Umſturzvorlage. 


Ruheſtand verſetzen laſſen. 


Ino⸗ 
Köpke. 


Deutſches Reich. 
? Berlin, 8. Mai. 

— Der Kaiſer beſichtigte Dienstag Vor⸗ 
mittag auf dem Tempelhofer Felde die Ba⸗ 
taillone des 2. Garde⸗Regiments z. F. und 
begab ſich dann an der Spitze des Regiments 
in die Stadt, um im Kaſino des Offizierkorps 
das Frühſtück einzunehmen. Nach einem Auf⸗ 
enthalt im Schloß kehrte er ins Neue Palais 
zurück. 

— General⸗Oberſt von Pape iſt, 
wie ſchon gemeldet, Dienstag früh 3½ Uhr 
in Berlin an Altersſchwäche geſtorben. Der 
Verſtorbene hat ein Alter von 82 Jahren er⸗ 
reicht. Im Kriege von 1866 kommandirte er 
das 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, im Kriege 
von 1870/71 die erſte Gardeinfanterie⸗Diviſion. 
Als Führer derſelben hat er ſich in der Schlacht 
von St. Privat großen Ruhm erworben und 
auch an den Kämpfen von Beaumont und 
Sedan hervorragenden Anteil gehabt. 1880 
wurde er Kommandeur des 5. Armeekorps, 
1881 des 3. Armeekorps und 1884 des Garde⸗ 
korps. 1888 erfolgte dann ſeine Beförderung 
zum Generaloberſt; er erhielt das Oberkom⸗ 
mando in den Marken und wurde Gouverneur 
von Berlin. In Folge zunehmender Kränklich⸗ 
keit mußte er ſich im vorigen Jahre in den 


f geordneten 

für die Novelle zum Kommunalabgaben⸗ 
geſetz beendete ſeine erſte Leſung. Es wurde 
beſchloſſen, das Einkommen aus außerpreußi⸗ 
ſchem deutſchen Grundbeſitz freizulaſſen, dagegen 
dasjenige aus dem im Reichsauslande belegenen 
zu verſteuern. 

Der Entwurf eines Jagd⸗ 
ſcheingeſetzes iſt dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. Derſelbe gilt für den Umfang des 
ganzen preußiſchen Staates, und wird darin die 
Jahresgebühr für Erteilung eines Jagdſcheines, 
welche ſeit Erlaß des Jagdpolizeigeſetzes von 
1860 in den alten Provinzen Preußens 3 Mk. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
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Donnerstag, den 9. Mai 


Thorner 


ldeulſche 3 eilung. 


1895. 


Juſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder beren Raum 10 gf. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße 


beträgt, auf nicht weniger als 20 Mk. erhöht. 


Zur vorübergehenden Ausübung der Jagd 


können künftig Tagesjagdſcheine ausgehändigt 
werden, welche für drei aufeinander folgende 
Tage gelten und eine Gebühr von 3 Mk. 
erfordern. Für Perſonen, welche weder Ange⸗ 
hörige eines deutſchen Bundesſtaates ſind, noch 


in Preußen einen Wohnſitz haben, wird der 
Jagdſchein nur gegen die doppelte Gebühr, und 
zwar wie bisher nur gegen Bürgſchaft einer in 
Preußen wohnenden Perſon erteilt. 


Der Bericht der Tabaksſteuer⸗ 


kommiſſion iſt nunmehr im Reichstag zur Ver⸗ 


teilung gelangt, ſodaß dem Begräbnis der 
Tabakſteuer nach der zweiten Beratung der 


Umſturzvorlage nichts mehr entgegenſteht. 


— Miniſter von Köller dementirt, 
daß er eine Anordnung getroffen habe, die 
Petitionen der Studenten in Breslau gegen 
die Umſturzvorlage mit Beſchlag zu belegen. 

— Die nationalliberale Reichs⸗ 
tagsfraktion hat ſich am Dienstag über 
die Umſturzvorlage ſchlüſſig gemacht und, wie 
ein Parlamentsberichterſtatter mitteilt, dieſelbe 
in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe abge⸗ 
lehnt, will jedoch einen beſonderen Geſamtantrag 
zu der Vorlage ſtellen. 

— Die Zentrums fraktion des 
Reichstages hat Montag Abend über die Um⸗ 
ſturzvorlage beraten und beſchloſſen, eine ab» 
wartende Stellung einzunehmen. In der 
ſich diejenige Richtung geltend, 

llen Umſtänden für die Ablehnung 


uch die Petition des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten Verſammlung in Char⸗ 
lottenburg gegen die Umſturzvorlage iſt von 
dem Regierungspräſidenten Grafen Hue de 
Grais beanſtandet worden. Die Bean⸗ 
ſtandung ging dem Oberbürgermeiſter Fritſche 
am 27. April zu. Die gemeinjchaftliche 
Petition beider Körperſchaften war aber dem 
Reichstage ſchon am 26. April übermittelt 
worden. 

— Der Ausſchußzur Bekämpfung 
der Umſturzvorlage in Berlin teilt 
uns mit, das er bis jetzt 95 000 Unterſchriften 
gegen die Vorlage geſammelt habe. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. r : »: 8 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


— Gegen die Umſturzvorlage ſind 
nach dem neuen zwölften Verzeichnis der beim 
Reichstag eingegangenen Petitionen wiederum 
4691 Petitionen eingelaufen. 

— Auf dem Städtetag in Berlin 
gegen die Umſturzvorlage waren folgende 
Gemeinden vertreten: Angermünde, Berlin, 
Bernau. Beuthen, Breslau, Burg, Bromberg, 
Brandenburg, a. H., Charlottenburg, Köslin, 
Kottbus, Drebkau b. Kottbus, Eberswalde, 
Elbing, Friedenau, Freiburg, a. U., Fürſten⸗ 
walde, Frankfurt a. M., Glogau, Götlitz, 
Gotha, Grabow a. O., Hanau, Hirſchberg 
i. Schl., Heinersdorf, Königsberg i. Pr., 
Liegnitz, Mannheim, Mühlhauſen i. Th., Nord⸗ 
hauſen, Naumburg a. S., Potsdam, Poſen, 
Pankow, Ribnitz in Meckl., Rudolſtadt, 
Quedlinburg, Schöneberg, Stuttgart, Spandau, 
Sorau, Stettin, Steglitz, Teltow, Thorn, 
Treuen i. Voigtl., Tilſit, Wittenberg, Weimar, 
Wriezen, Wittſtock, Wermelskirchen, Zerbſt. 

— Der „Hamb. Korr.“ hat eine Notiz aus 
Berlin gebracht, daß der Staatsanwalt 
neuerlich Ermittelungen über die bei dem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer im Reichstage 
am 6. Dezember ſitzen gebliebenen Sozialde⸗ 
mokraten veranlaßt hätte. Dieſe Nachricht 
entbehrt nach der „B. C.“ der Begründung. 

— Wie die „Poſt“ vernimmt, wird am 
13. Mai im Handelsminiſterium die Kommiſſion 
zur Beratung über die äußere Sonntags 
ruhe unter Teilnahme von Vertretern der 
Miniſterien des Kultus, des Innern und für 
Handel zuſammentreten. 


— Für das geplante Zentral⸗ 
inſtitut zur Hebung des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kredits ſoll am Sonnabend 
eine Konferenz von Sachverſtändigen unter 
gemeinſamem Vorſitz des Finanzminiſters und 
des Landwirtſchaftsminiſters zuſammentreten, 
um dieſe Vorlage zu beſprechen. Die See⸗ 
handlung habe inzwiſchen für eine Friſt von 
3 Monaten gegen Hinterlegung ſicherer markt⸗ 
gängiger Werte landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften Beträge zur Verfügung geſtellt, die 
zum Teil die Summe von 100 000 Mk. nicht 
überſteigen. Als Leiter des geplanten Zentral⸗ 


Feuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
30.) (Fortſetzung.) 

Frau von Frohs dorf war gerade im Begriff aus⸗ 
zugehen und empfing Herrn von Gudenheim kühl, 
nicht ganz ohne Verlegenheit. Sein Aus ſehen 
mußte ihr auffallen; es lag etwas befremdend 
Unruhiges und Haſtiges in ſeinem Weſen, als 
er ſie um eine kurze, ſehr dringliche Unterredung 
bat, die ihm nach einigem Zögern gewährt 
wurde. 
Frau von Frohsdorf dachte, daß es etwas 
Beſonderes ſein müſſe, das Wolf von Gudenheim 
zu ihr führte, aber ſie ahnte nicht im ent⸗ 
fernteſten den wahren Grund ſeines Kommens. 

Herr von Gudenheims erſte Worte, die er, 
von Frau von Frohsdorf in den Salon geführt, 
ſprach, ſollten ſie aufklären. 

„Gnädige Frau, da Sie von dem Auf⸗ 
tauchen der Marie Adami, welche vorgiebt, 
Lonas Mutter zu ſein, Kenntnis hatten, ſo 
wünſchte ich, Sie hätten, wenn man es meiner 
armen, jungen Frau nicht verheimlichen konnte, 
mich gleichzeitig von der Sache unterrichtet.“ 
Frau von Frohs dorf erblaßte; ſie trat un⸗ 
willkürlich einen Schritt vor der hochauf⸗ 
8 . es nf 3 Pan ige 29055 
es u voll glühte. r Erſchrecken war ein 

ſichtliches. 


» Herr von Gudenheim — Sie wiſſen?“ 
Ja, ich weiß alles, nur nicht das eine, 
wohin Lona ihre Schritte gelenkt.“ 
a: n Frau von Frohsdorf dämmerte eine 
unheimliche Ahnung auf. 
V Lona iſt fort?“ 


= 


1 


„Leider. Das arme Ding! Ich werde ſie 
wiederfinden und ihr ſagen, wie wenig ſie meine 
Liebe gekannt, wenn ſie nur einen Augenblick 
daran gedacht, daß das Erſcheinen dieſer Perſon 
irgend welchen Einfluß auf meine Gefühle ihr 
gegenüber haben könne. Wie thöricht von ihr!“ 

Frau von Frohsdorf preßte ihre Zähne feſt 
in ihre Unterlippe, ob aus Zorn oder Ver ⸗ 
legenheit ließ ſich nicht beſtimmen. 

„Doch laſſen wir das vorläufig, obgleich ich 
von Ihnen erfahren möchte, ob Sie irgend eine 
Vermutung haben, wohin Lona ihre Schritte 
gelenkt?“ 

„Keine,“ entgegnete die Dame nicht ohne 
Anſtrengung. Allgemach begann es ihr klar zu 
werden, welches gewagte Spiel ſie unternommen. 
Dieſer Mann war durch nichts zu erſchüttern 
und wenn er — ſie konnte nicht ausdenken. 
Nur mit Mühe behauptete ſie ihre Faſſung, der 
Gedanke, daß alles auf dem Spiele ſtehe, gab 
ihr einen Teil ihrer verlorenen Ruhe zurück. 

„Wollen Sie nicht die Güte haben, mir 
etwas Näheres mitzuteilen, gnädige Frau? Ich 
habe nur ſehr wenig mit jener Perſon verhandeln 
können, mir vorläufig jedoch ihr Schweigen 
erkauft, bis ich meine Nachforſchungen beendet 
haben werde.“ 

„Sie thaten ſehr klug, Herr von Guden⸗ 
heim, aber ich meine, das Beſte würde unter 
allen Umſtänden ſein, die Perſon ſo weit wie 
möglich zu entfernen. Das war auch meine 
Meinung und ohne Lonas ſehr unüberlegte 
Handlungsweiſe würde Ihnen die Kenntnis 
dieſer höchſt fatalen Sache gänzlich verborgen 
geblieben ſein. Die Frau will ja nur Geld, 
nichts weiter. Sie hat nicht das geringſte 
Empfinden für ihre Tochter.“ 


Herr von Gudenheim zuckte zuſammen. 


„Bringen Sie, bitte, gnädige Frau, mich 
zunächſt nicht mit jener Perſon in Zuſammen⸗ 
hang, die, meiner Anſicht nach, ſehr wohl eine 
Schwindlerin ſein kann, und zwar von einer 
höchſt gefährlichen Sorte.“ 

Die in Frau von Frohsdorfs Wangen zu⸗ 
rückgekehrte Röte wich abermals zurück. „Sie 
halten es für möglich?“ rief ſie indeſſen aus. 

„Haben Sie irgend welche Beweiſe für ihre 


Identität, gnädige Frau?“ 


„Beweiſe? — Nein, aber die Sache iſt ſo 
wahrſcheinlich. Wie ſollte ſie zur Kenntnis von 
Lonas Vergangenheit kommen?“ 

„Stützen ſich die Ausſagen dieſer Perſon 
nur auf die Kenntnis von der Vergangenheit 
meiner Frau?“ 

Indem Herr von Gudenheim dieſe Frage 
ausſprach, war ſelbſt erſt in ihm eine Hoffnung 
lebendig geworden, die ihn förmlich erleichtert 
aufatmen ließ. 

„Könnten Sie daran zweifeln?“ lautete die 
Gegenfrage. 

„Bitte, gnädige Frau, teilen Sie mir mit, 
wann Sie dieſe Perſon zuerſt geſehen haben. 
Sie will Sie aus früherer Zeit her kennen.“ 

In den Zügen der Dame machte ſich die 
peinlichſte Verlegenheit bemerkbar, und ſie ent⸗ 
ging dem Fragenden nicht. 

„Ja, — allerdings. Sie wird mich geſehen 
haben, als fie noch jung war. Eine Zeit lang 
hatte ihr Vater die Schloßarbeiten in unſerem 
Hauſe zu beſorgen. Sie war damals ein 
hübſches Mädchen und ging zum Theater.“ 

„Waren die Eltern anſtändige Leute?“ 

„Der Vater war ein Trunkenbold, auch von 
der Mutter redete man nicht viel Gutes.“ 

„Die Tochter ſelbſt aber?“ 

„Sie ſoll eitel und gefallſüchtig geweſen 
ſein. Doch —“ Frau von Frohsdorf fuhr ſich 


mit ihrem Taſchentuch über die Stirn, dann 
verſuchte ſie, eine lächelnde Miene anzunehmen, 
die aber nicht den geringſten Einfluß auf den 
furchtbaren Ernſt ihres Gegenübers ausübte. 
„Sie erſcheinen hier gleichſam als ein Kriminal⸗ 
beamter,“ fügte ſie hinzu. 

Herr von Gudenheim that 
Atemzug. 

„Verzeihen Sie, gnädige Frau; aber wo 
es ſich bei mir um ſo unendlich viel handelt, 
werden Sie großmütig genug fein, mein vielleicht 
nicht ganz korrektes Benehmen gütig zu ent⸗ 
ſchuldigen. Meine Aufgabe muß es zunächſt 
ſein, die Vergangenheit dieſer Marie Adami 
auf das Allergenaueſte zu ergründen.“ 

Die Dame verbarg kaum noch ihre Auf⸗ 
regung. „Und welchen Nutzen könnte Ihnen 
das bringen, Herr von Gudenheim?“ 

„Sie fragen?“ 

„Meine Meinung geht dahin, daß ge 
Perſon nicht nutzlos reizen, damit Sie n 
ihren Haß und ihre Rachſucht wecken. Soweit 
ich hier ein Urteil abgeben kann, würde es da⸗ 
bin lauten, daß dieſe beiden Leidenſchaften noch 
ihre Geldgier überwiegen.“ 

Herr von Gudenheim ließ eine minutenlange 
Pauſe eintreten. 

„Ich fürchte dieſe Adami nicht. In dem 
Augenblick, als Lona meine Gattin wurde, war 
ich mir all' der Dinge klar bewußt, die mir 
bei den Vorurteilen der Welt aus einem ſolchen 
Schritt erwachſen konnten. Ich dachte übrigens 
ſoeben darüber nach, ob es nicht das Beſte und 
Zweckmäßigſte ſei, die Polizei ſofort mit der 
Erforſchung der Vergangenheit dieſer Frau zu 
beauftragen.“ 

„Sie werden eine ſolche That nicht begehen, 
Herr von Gudenheim,“ ſagte Frau von Frohs⸗ 


einen tiefen 


inſtituts ſoll Freiherr von Huene in Ausſicht 
genommen worden ſein. 

— Ein Berliner Geiſtlicher 

hatte dem Rektor einer Berliner Gemeindeſchule 
nachſtehendes Schreiben zugehen laſſen: 
„Auf Veranlaſſung des Herrn Superintendenten 
der Diözeſe Berlin II habe ich für die Befolgung des 
Erlaſſes des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinalangelegenheiten, nach welchem die 
Kinder von Diſſidenten in den Volksſchulen zum 
Religionsunterricht herangezogen werden können, betr. 
abe ſorgſam und nachdrücklichſt einzutreten, und 
abe ich über die Lage dieſer Sache in Bezug auch 
auf Ihre Schule ausdrücklich Auskunft zu geben. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich daher ſehr ergebenſt, 
mir bis Ende Mai d. 3. gefälligſt darüber Mit. 
teilung machen zu wollen, 1) ob überhaupt Kinder 
von Diſſidenten in ihrer Schule vorhanden ſind? 
2) ob ſie an dem Religionsunterricht Ihrer Klaſſe 
teilnehmen? 3) ob in Betreff derjenigen Kinder von 
Diſſidenten, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen, 
etwas geſchehen iſt, um ſie zu demſelben heranzuziehen 
und eventl. was? 

Nun hatte aber die ſtädtiſche Schuldeputation 
in einer Verfügung vom 26. Oktober 1888 
beſtimmt, daß dergleichen Geſuche ihr vorgelegt 
werden ſollen. Der Rektor ſandte daher das 
Schreiben an die ſtädtiſche Schuldeputation. 
Dieſe hat, der „Pädag. Zeitung“ zufolge, 
las Geiſtlichen folgende Antwort zukommen 
aſſen: 

„Herr Rektor X. hat das Schreiben, welches Ew. 
Hochehrwürden unter dem 4. April d. J. an denſelben 
erichtet haben, vorſchriftsmäßig an uns abgegeben. 

ir erwidern ganz ergebenſt darauf, daß den Re⸗ 
ligtonsgeſellſchaften nicht die Aufſicht, ſondern die Leitung 
des Religionsunterrichts — natürlich nur für Kinder 
ihrer eigenen Konfeſſion — zuſteht. Wir können 
Ew. Hochehrwürden das Recht nicht zuerfennen, die 
Art, wie wir uns höheren Ortes gewordene Verfügungen 
befolgen, zu kontrolliren. Städtiſche Schuldeputation, 
gez. Kirſchner. a 
— Von Anſiedelungs verſuchen in 
Deutſch⸗Oſtafrika iſt in der letzten Zeit 
viel die Rede geweſen; u. a. hatte ſich auch 
Dr. Peters, der jetzt wieder zum Kolonialorakel 
erhoben worden iſt, in ſeinem letzten Werke in 
überſchwenglicher Weiſe dafür ausgeſprochen. 
Gouverneur Wißmann ſcheint aber weniger er⸗ 
wartungevoll in dieſer Hinſicht zu fein; denn, 
wie die „Nat.⸗Ztg.“ mitteilt, wird von ihm 
eine Beſiedelung der höher gelegenen Landſtriche 
Deutſch⸗Oſtafrikas mit deutſchen Ackerbauern 
vorläufig nicht befürwortet, ſo lange nicht die 
geſundheitlichen Verhältniſſe in der Kolonie und 
die für Europäer weſentlichen Lebensbedingungen 
völlig klargeſtellt ſind. 

— Die in Halle herausgegebene anti⸗ 
ſemitiſche „Halleſche Reform“ hat mit 
dem 1. Mai ihr Erſcheinen eingeſtellt. 
Redaktion giebt als Gründe an: 1) wurde 
das Unternehmen vom deutſch⸗ſozialen Verein 
ſelbſt reſp. Mitgliedern des ſelben untergraben; 
2) verzichtete die Landbevölkerung im Sommer 
auf das Leſen von Zeitungen; 3) begebe ſich 
das beſſere Publikum jetzt in die Bäder; 
4) fehle es an Opferfreudigkeit der antiſemitiſchen 
Bürger Halles. — Noch vor acht Tagen, am 
24. April, hatte das Blatt verkündet, die Auf⸗ 
2 —.— 


dorf plötzlich in einem ganz entſchiedenen Tone, 
indem ſie ſich böher aufrichtete. 

In dieſem Augenblick mußte auch Wolf, ſo 
ſehr er im Geiſte mit anderen Dingen beſchäftigt 
war, die tötliche Bläſſe ihres Geſichts, das 
jähe Erſchrecken auffallen, welches ſich, wenn 
auch nur vorübergehend, in ihrem Antlitz be⸗ 
merkbar machte. „Noch weiß niemand von 
dem Auftreten Marie Adamis. Thun ſie etwas 
Derartiges, wie das von Ihnen eben ange⸗ 
deutete, ſo wird es in der Geſellſchaft ſein, als 
wenn ein Funke in ein Pulverfaß fällt. Man 
hat ohnedies ihre Verbindung mit einem namen⸗ 
loſen Mädchen nicht mit günſtigen Augen be⸗ 
trachtet. Sie haben nicht das Recht, das Ur⸗ 
teil der Welt herauszufordern.“ 

Herrn von Gudenheim war plötzlich ein 
Gedanke gekommen, welchen die Erregung der 
Dame in ſeine Seele geſenkt. Frau von Frohs⸗ 
dorf fürchtete ſcheinbar jeden Eklat mehr als er 
ſelbſt, vielleicht weil Lona die Pflegetochter 
ihres Gatten geweſen war. 

„Ich werde einen ſolchen Schritt nur im 
Notfalle thun, er bleibt mir immer übrig. Er⸗ 
zählen Sie mir indeſſen, bitte, alles, was Sie 
wiſſen, wie die Perſon hierher gekommen, wie 
ſie Lonas Bekanntſchaft gemacht. Den Zeit⸗ 
punkt weiß ich ſelber. Zweifellos an jenem 
Tage, wo fie anfing ſcheu und ängftlich zu 
werden. Was mag ſie gelitten haben, und doch 
würde ein vertrauensvolles Wort all' ihr Leid 
überwunden haben.“ 

Frau von Frohsdorf ſah keinen Ausweg. 
Nur die Höhe der Gefahr, als eine elende 
Intrigantin entlarvt zu werden, konnte ſie vor 
einem Zuſammenbrechen ſchützen. Es wurde 
ihr ſchwarz vor den Augen und ſie fühlte ſich 
vorübergehend einer Ohnmacht nahe. Sie mußte 
ſich in ein Gewebe von Lügen hüllen, das — 
ſie verhehlte es ſich nicht — eines Tages 
zerriſſen werden könnte. Aber ſie mußte Zeit 
gewinnen. Vielleicht gelang es ihr, Marie 
Adami zu entfernen. Sie war entſchloſſen, eine 
ſolche Entfernung, ſelbſt um hohen Preis, zu 
veranlaſſen. 

So erzählte ſie Herrn von Gudenheim, daß 
ſie eines Tages ein gut geſchriebenes Billet 
erhalten habe, in welchem ſie aufgefordert worden 


Die 


lage ſei innerhalb Jahresfriſt von 2000 auf 
3000 geſtiegen, und die betreffende Rummer 


wurde deshalb als Jubiläums⸗Nummer be⸗ 
zeichnet. j 
Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die Beilegung des Konflikts dürfte ihre 
Wirkung auf die Erledigung der noch aus⸗ 
ſtehenden ungariſchen kirchenpolitiſchen Geſetze 
im ungariſchen Magnatenhauſe nicht verfehlen. 
Schon die erſte Erklärung des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Banffy gegen die Agitationen 
des Nuntius Agliardi hatte eine gewaltige 
Wirkung. Nach der nunmehr erfolgten Aner⸗ 
kennung dieſer Erklärung durch den Grafen 
Kalnoky muß dieſe Wirkung ſich noch erheblich 
verſtärken. Die beſte Rechtfertigung Banffy's 
bildet der Wortlaut der Kalnokyſchen Note an 
Banffy vom 25. April, auf welcher dieſer ſeine 
bekannte Erklärung ſtützte. Aus ihnen ergiebt 
ſich unzweideutig, daß in der Verurteilung des 
Nuntius die Anſichten beider Staatsmänner 
nicht differiren. Kalnoky erklärt ausdrücklich, 
daß keine Macht, auch die Kurie nicht, ſich in 
innere Angelegenheiten miſchen dürfe. Es 
ſcheine ihm eine tadelns werte Taktloſigkeit ſeitens 


des Nuntius Agliardi dadurch begangen worden 


zu ſein, daß er ſich nicht begnügte, nur Beſuche 
bei den Kirchenfürſten zu machen, die ihn ein⸗ 


geladen hatten, ſondern Anſprachen hielt, die 
oppoſitionell gegen die Regierungspolitit aus⸗ 
Er (Ralnoky) ſei bereit, falls die 


fielen. 
ungariſche Regierung dies für angezeigt erachte, 


durch die Botſchaft bei dem Heiligen Stuhle 
gegen dieſes in der gegenwärtigen Situation 
entſchieden taktloſe Auftreten und Eingreifen 
des Nuntius, welches die Agitation in Ungarn 


noch mehr anzufachen geeignet iſt, Einſpruch 


und Klage zu erheben und auch den Standpunkt 


zu vertreten, welcher jedes Einmiſchen des 
apoſtoliſchen Nuntius in die kirchenpolitiſchen 


Verhältniſſe und Kämpfe ausſchließt. — Die 
Verleſung dieſer Note machte im ungariſchen 


Abgeordnetenhauſe großen Eindruck. 
Rußland. 

In der Provinz Lidland wurden viele 
evangeliſch⸗lutheriſche Volksſchullehrer 
ihrer mangelhaften Kenntniſſe der ruſſiſchen 
Sprache entlaſſen. Mit den Ruſſifikationsan⸗ 
forderungen ſoll es bei den Volksſchullehrern 
nunmehr viel ſtrenger genommen werden. Um 
vollſtändig ruſſifikationsfähige Lehrer heranzu⸗ 


bilden, werden im Rigaſchen Lehrbezirk bei 
fünf Dorfſchulen pädagogiſche Ergänzungsklaſſen 


eingerichtet, in welche die beſten Abſolventen 
aufgenommen werden ſollen. 821 

Die ruſſiſchen Departements der Reichs⸗ 
ökonomie, der Geſetze und der Zivilangelegen⸗ 
heiten und Kulte des Reichsrats haben ſich 
dahin ausgeſprochen, die gegenwärtigen Geſetzes⸗ 
vorſchriften durch folgende Beſtimmungen zu 
ergänzen: Alle ſchriftlichen, geſetzlich geſtatteten 
Engagements können in ruſſiſchem Goldgelde 
— nn] 


ſei, zu einer ſchwerkranken Frau zu kommen, 
welche ihr Mitteilungen über die Herkunft ihrer 
Tochter zu machen habe. Sie ſei noch in der⸗ 
ſelben Stunde dieſem Rufe gefolgt, ſo groß 
auch ihre Abneigung geweſen, ſich mit Menſchen 
in Verbindung zu ſetzen, deren Lebens weiſe ſie 
gleichſam in eine Atmoſphäre hülle, in welcher 
man nur Gift athmen könne. Sie habe dann 
Marie Adami gefunden, welche ihr eröffnete, 
daß Frau von Gudenheim ihre Tochter ſei. 
Die Ausſagen, welche ihr gemacht worden ſeien, 
hätten nicht für einen flüchtigen Augenblick den 
Gedanken in ihr geweckt, daß ſie vielleicht nicht 
wahrheitsgemäß wären. Die Wahrheit der 
Mitteilungen habe zu nahe gelegen. 

Marie Adami war zur Zeit, als ihr Kind 
geboren wurde, noch in guten Verhältniſſen ge⸗ 
weſen. Das Kind hatte ſie nicht erhalten und 
erziehen können, weil es ihr in ihrem Erwerb 
hinderlich geweſen ſein würde, und ſo hatte ſie 
eines Tages ihre Magd, die lange Jahre in 
ihren Dienſten geſtanden, mit dem Kinde nach 
L. geſchickt, damit dieſelbe es einer alten Ver⸗ 
wandten überbringe. Die Magd war unter⸗ 
wegs geſtorben, das Kind jedoch noch in die 
rechten Hände gelangt. Die alte Frau Martina 
Hohl hatte das kleine Mädchen bei ſich behalten, 
wofür die Mutter ihr regelmäßig ein nicht un⸗ 
bedeutendes Koſtgeld geſchickt. Martina erzählte 
jedem, der es hören wollte, daß die Mutter des 
Kindes tot ſei; vielleicht um ihre Barmherzigkeit 
an einer mutterloſen Waiſe in ein helles Licht 
zu ſtellen, vielleicht auch, um nicht den Vor⸗ 
wurf zu hören, daß ſie das Kind zu viel und 
zu anhaltend arbeiten laſſe. 

Eines Tages hatte Marie Adami das der 
alten Martina eingeſandte Koſtgeld mit dem 
Bemerken zurückerhalten, daß Martina Hohl ge⸗ 
ſtorben ſei. Sie hatte ſich gleich auf den Weg 
gemacht, für das Kind eine andere Unterkunft 
zu ſuchen, nahm aber davon Abſtand, als 
Mutter hervorzutreten, nachdem ſie in Erfahrung 
gebracht, daß Long in einem Waiſenhaus Schutz 
und Obdach gefunden. Von dem Tage an batte 
ſie ſich nur noch gelegentlich nach ihrem Kinde 
erkundigt, aber jede Nachricht, die ſie von 
demſelben empfangen, lautete günſtig, — Lona 
mußte unter einem glücklichen Stern geboren 


wegen 


* 


abgeſchloſſen werden. 


Zahlungstages erfolgen. 


für die Bezahlung der Acciſerechte auf Wunſch 


der Schuldner Gold zu dem von ihm feſtge⸗ 
ſetzten Kurſe anzunehmen. — Rußland geht 


alſo damit vor, die Goldwährung bei ſich durch 
zuführen. Der Vorgang iſt recht charakteriſtiſch 


angeſichts der in Deutſchland ſich ſteigernden 


bimetalliſtiſchen Agitationen. 
Bulgarien. 
Für 


eine Ausſöhnung des Zaren mit 


Bulgarien ſoll Zankow Zuſicherungen aus 
unter 
folgenden ganz abnormen Bedingungen: 1) Die 
fürſtliche Familie müſſe den orthodoxen Glauben 


Petersburg erhalten haben, freilich 


annehmen. 2) Zankow wird Miniſterpräſes. 
3) Zum Kriegsminiſtir 
General ernannt. 4) Alle 


bulgariſchen Volkes umſonſt gekämpft ſein. 
Serbien. g 
Die Skupſchtina nah 


Schutz wie der König geſtellt werden. 
Aſien. 

Die „N. A. Z.“ meldet: Am vergangenen 
Sonntag iſt bei den Kabinetten in Berlin, 
Petersburg und Paris von den japaniſchen 
Vertretern die gleichlautende Erklärung abge⸗ 
geben worden, daß Japan auf den freund⸗ 
ſchaftlichen Rat Deutſchlands, Rußlands und 
Frankreichs auf den definitiven Beſitz der Halb⸗ 
inſel Fong⸗Tien zu verzichten ſich verpflichtet. 
Unter Fong⸗Tien iſt die Halbinſel Liao⸗Tung 
zu verſtehen, und zwar mit Einſchluß Port 
Arthurs. Die erſte Antwort, die Japan auf 
die gemeinſamen Vorſtellungen der drei Mächte 
erteilt hatte, war inſofern nicht befriedigend, 
als darin der Anſpruch auf Port Arthur noch 
aufrecht erhalten war. Wie wir erfahren, hat 
die japaniſche Regierung dieſer erſten Antwort 


alsbald die vorher erwähnte weitergehende Er ⸗ 


klärung folgen laſſen, noch bevor von den drei 


Mächten ein weiterer Schritt in Tokio unter⸗ 
Hiermit haben, wie uns ſcheint, 


nommen war. 
die japaniſchen Staatsmänner einen neuen Be⸗ 


weis ihrer Beſonnenheit und Klugheit gegeben. 


Es konnte niemals in der Abſicht der drei 
Mächte liegen, Japan die Erlangung eines 
gerechtfertigten Siegespreifes für ſeine großen 
Waffenthaten zu verwehren. Vielmehr kam es 
—— 
ſein — und von dem Tage an, wo ihr die 
Nachricht gebracht, daß ihr Kind im Hauſe des 
Herrn von Frohsdorf einer Prinzeſſin gleich 
erzogen würde, hatte ſie nicht mehr nach dem⸗ 
ſelben gefragt, feſt entſchloſſen, es ſeinem 
glänzenden Schickſal zu überlaſſen und niemals 
deſſen Herkommen zu verraten, um nicht ſtörend 
in Lonas Glück einzugreifen. Dann aber war 
Marie Adami krank geworden, lange Zeit. Sie 
hatte ſpäter, heruntergekommen wie ſie war, 
— ihre einſtige Schönheit war verfallen, — 
keine Anſtellung mehr an irgend einer Bühne 
bekommen. Mit Rollenabſchreiben hatte ſie ſich 
dann lange Jahre einen jämmerlichen Lebens: 
unterhalt erworben, bis ihr auch dieſer Erwerb 
unmöglich geweſen. Dann erſt war ſie gegangen, 
um ſich etwas von ihrer in Glanz und Reich⸗ 
tum lebenden Tochter zu erbitten. 

Dieſe ganze Erzählung, wie ſie von Frau 
von Frohsdorf mitgeteilt wurde, trug ſo ſehr 
den Stempel des Wahrſcheinlichen an ſich, daß 
Herr von Gudenheim derſelben unbedingt hätte 
Glauben beimeſſen können, wenn nicht der letzte 
Teil dieſer Geſchichte berechnet geweſen wäre, 
jenem Weibe, das er mit eigenen Augen als 
eine elende, habgierige Perſon geſchaut, eine 
gewiſſe Seelengröße zuzuſchreiben, deren er 
ſelbſt ſie niemals für fähig halten würde. 

Hier war ein grober Punkt von Unwahrheit, 
dem gewiß andere zur Seite ſtanden. Dennoch 
gab Herr von Gudenheim ſich den Anſchein, 
als ob er den Mitteilungen, die ihm ſoeben 
gemacht worden waren, Glauben ſchenkte — 
Frau von Frohe dorf hatte unzweifelhaft Partei 
für Marie Adami ergriffen; welche Gefühle 
hierzu den Beweggrund bildeten, war für ihn 
nicht ſchwer zu durchſchauen. Es war der alte 
Haß, die alte Abneigung, das Verlangen, mit 
ihren Prophezeihungen Recht zu behalten und 
über Lona zu ſiegen. Wie verächtlich erſchien 
ihm dieſe Frau, die ohne Herz ſich an dem Un⸗ 
glück Anderer erfreute. 5 

Nur mit Anſtrengung gelang es ihm, den 
Groll zu bewältigen, der ſich in ſeinem Innern 
aufbäumte, und ſich ſoweit zu beherrſchen, um 
ſcheinbar ruhig von Frau von Frohsdorf Ab⸗ 
ſchied nehmen zu können. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Zahlung aus ſolchen 
Abkommen, für die ruſſiſches Goldgeld vor⸗ 
geſehen iſt, kann entweder in Goldrubeln in 
der Höhe des angegebenen Betrages oder in 
Kreditrubeln zum effektiven Wechſelkurſe des 
Sache des Finanz⸗ 
miniſters ſoll es ſein, die öffentlichen Kaſſen in 
den betreffenden Ortſchaften, in denen es ihm 
nach und nach gut ſcheinen wird, zu ermächtigen, 


wird ein ruſſiſcher 
b Regimentschefs 
müſſen ruſſiſche Offiziere ſein. — Damit würde 
Bulgarien völlig unter ruſſiſche Botmäßigkeit 
geſtellt, und alle Unabhängigkeitskämpfe des 


m einſtimmig das 
Geſetz, betreffend die jährliche Apanage für 
König Milan im Betrage von 360 000 Francs 
an; ferner wurde das Geſetz angenommen, nach 
welchem die Königlichen Eltern ſowie die Ver⸗ 
wandten der direkten Linie unter den gleichen 


darauf an, die ernſten Bedenken zur Geltung 


zu bringen, die ſich aus den feſtländiſche Er⸗ 
werbungen Japans für die Zukunft der fried⸗ 
lichen Entwickelung Oſtaſiens ergeben jaben 
würden. Abgeſehen davon, daß Japan voraus: 
ſichtlich für ſeinen Verzicht auf Liao Tung eine 
Kompenſation bei der Bemeſſung der Höhe der 
Kriegsentſchädigung empfangen wird, darf es 
eine wertvolle Garäntie für ſeine aus eigener 
Kraft erworbene Machtſtellung in Oſtaſien da in 
erblicken, daß es ſich durch ſeine kluge Mäßigung 
nicht nur die volle Anerkennung ſeiner Erfolge, 


ſondern auch das freundſchaftliche Intereſe 
jener drei europäiſchen Großmächte an ſeiner 


künftigen gedeihlichen Friedensarbeit erhalten hat, 


Amerika. 

Zur Aufſtandsbewegung in Ecuador ver⸗ 
öffentliht der „New Pork Herald“ ein Tele 
gramm aus Guyaquıl, wonach die haupt⸗ 
ſächlichſten dortigen Zeitungen unterdrückt und 
die Redakteure und Verleger ausgewieſen 
wurden. Mehrere Regimenter haben ſich den 
Revolutionären angeſchloſſen. Der Kriegs- 
miniſter General Savaſti ſoll getötet worden 
ſein. Die Revolution greift weiter um ſich. 
— EEE EEE] 


Provinzielles. 


x Gollub, 7. Mai. 
ſich als Arzt hier niedergelaſſen. — Das hier vor 
14 Tagen verſchwundene Mädchen der Frau Goldſtein 
iſt von ruſſiſchen Grenzſoldaten unweit Tobulken tot 
aus der Drewenz ans Ufer gezogen. — Am Sonn⸗ 
abend, den 11. d. Mts., feiert der Männergeſangverein 
ſein Winterſchlußfeſt. — Der hieſige Kriegerverein hat 
ſich dem deutſchen Kriegerbunde angeſchloſſen. — Der 
Herr Miniſter des Innern hat der hiefigen Gemeinde 
500 Mk. zugewendet für Beſoldung der Ardeitskräfte 
bei Ausſtellung der Grenzlegitimationsſcheine. 

Culmſee, 6. Mai. Bei dem Verkauf der Sachen 
des verſtorbenen Pfarrers Kiedrowski in Gr. Orſichau 
erſtand ein Beſitzer ein Spind, welches 1000 M. 
bares Geld und eine größere Menge Silberzeug ent⸗ 
hielt. Dieſes wurde nachträglich zurückverlangt. Der 
Käufer weigert ſich aber, dieſem Verlangen nachzu⸗ 
kommen. Jufolgedeſſen wird das Gericht die Sache 
entſcheiden müſſen. 

d. Culmer Stadtniederung, 7. Mai. Einem 
im Chauſſeegraben bei Niederausmaaß ſchlafenden 
Manne wurde geſtern von Zigeunern, welche unſere 
Niederung wahrſagend und bettelnd beläſtigten, Uhr 
und Geld geſtohlen. Es gelang noch nicht, den Dieb 
zu verhaften. 

Aus dem Strasburger Kreiſe, 3. Mai. Ein 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern auf dem kleinen See 
bei Naimowo. Sechs Kinder waren von ihren Eltern 


in den Wald geſchickt worden, um dort Morcheln zu 
ſammeln. Die Knaben Werner, Janz und Szimanski 
begaben ſich nun an den im Walde liegenden See und 
ſchoben einen ſchon e unbrauchbaren oge⸗ 
Bay ee 1 5 ) em ame 
naben das gefährliche Fahrzeug beftiegen hatten, — 
00 ib welcher aß 


ſchob der dritte Junge den Kahn ab, * 
einige Meter vom Ufer entfernte. Da der Ka 
inzwiſchen vollſtändig mit Waſſer gefüllt ha! 


ſprangen die ſchreienden Knaben ins Waffer, wohei 
der zehnjährige Werner ertrank. Der zweite Kuabe 
a eine flache Stelle, fonft wäre auch rr er- 
trunfen. ; 

Graudenz, 6. Mai. Herr Oberbürgicmeifter 
8 hat in einem Schreiben an Magi trat unt 

tabtverordnete mitgeteilt, daß er am 31. Dezezaber 
1895 fein Amt niederlege. Das vorgerückte Alter 
und ſein Geſundheitszuſtand nötigen den Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter zu dieſem Schritte. 

Elbing, 5. Mai. Am 12. d. Mts. begeht der 
Prediger der Mennonitengemeinde, Herr Harder, ſein 
50jähriges Amtsjubiläum. 

Elbing, 6 Mai. In einer öffentlichen Verſammlung, 
von welcher allerdings Juden ausgeſchloſſen werden 
ſollen, wird ſich Mittwoch Abend im Gewerbehauſe 
Ahlwardt gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. hören 
laſſen. 

Danzig, 7. Mai. Eine höchſt unerquickliche An⸗ 
gelegenheit, über die wir ſchon kurz berichteten, hält 
die Gemüter in unſerer Stadt ſeit Sonnabend in er⸗ 
klärlicher Spannung. Es wurde nämlich bekannt, daß 
der langjährige Direktor der Danziger Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, der Konſul Alex. 
Gibſone, wegen ziemlich beträchtlicher Unregelmäßig⸗ 
keiten ſeines Amtes enthoben ſei. Verſchiedene Gerüchte 
durchſchwirrten bereits geſtern Vormittag die Stadt. 
Mittags ſtand es feſt, daß G. bei der dortigen Staats⸗ 
anwaltſchaft jelbft eine Anzeige gemacht hatte. Da er 
jedoch noch zur Börſe erſchien, glaubte man vorläufig 
nichts Schlimmes. Abends jedoch konnte die That⸗ 
ſache feſtgeſtellt werden, daß G. verhaftet worden iſt. 
Der Grund dazu ſoll auf großartigen Fälſchungen 
von Aktien obiger Geſellſchaft beruhen, welche zwiſchen 
150 000 und 300 000 Mark ſchwanken. Bei der vor 
Kurzem erſtatteten Jahresrechnung der Geſellſchaft 
hat ſich eine Unterbilanz von etwa 400 000 Mark er⸗ 
wieſen. Konſul Alex. Gibſone iſt der Sohn des 
Geheimen Kommerzienrats Gibſone, eines hochgeachteten 
und ſtreng rechtlich denkenden Mannes, den der Schlag 
ſchwer treffen wird. 8 

Rieſenburg, 6. Mai. Mit Kindern reich geſegnet 
iſt ein Bürger unſerer Stadt, dem kürzlich das fleben- 
undzwanzigſte Kind geboren wurde. Gegenwärtig 
lebt er in dritter Ehe, aus der allein 16 Kinder ent« 


ſproſſen find. Der reiche Kinderſegen iſt dem Maune 
übrigens durchaus 1 läſtig, vielmehr wünſcht er, 
nder ein halbes Schock noch . 


daß die Zahl ſeiner 
erreiche. ö 
Allenſtein, 5. Mai. Wegen ehrenrühriger Be 
leidigung ſeines früheren Chefs des Rechtsanwalts 
und Nofars Dr. Berner in Oſterode wurde heute von 


Herr Dr. Schneider hat 


der hieſigen Strafkammer der Bureauvorſteher Otto 


Holzlener aus Oſterode unter Zubilligung mſidernder 


Umſtände mit 800 Mk. Geldſtrafe oder 100 

Gefängnis beſtraft. Der Staatsanwalt hatte 8 Monate 

Gefängnis beantragt. 
ck, 6. Mai. 


voriger Woche dem hieſigen Krankenhauſe eingeliefert 
wurde. Das Kind ſaß beim Lampenlicht über einer 
Arbeit an einem Tiſche, welcher in der Nähe eine“ 
Regals ſtand Plötzuch ſprang eine Katze auf 
Regal und warf eine Flaſche herunter, die auf 
Lampe herabfiel und dieſe zerſchlug, ſodaß das brenn 
Petroleum auf das Mädchen floß und ihm Kopf, @efiht 
und Bruſt ſo eutſetzlich beſchädigte, daß es wahrſchen 
monatelang wird darniederliegen müſſen. Ob das 


Augenlicht, das dabei ebenfalls ſtark in Mitleiden 


Lyck, Auf eine außergewöhnliche Weiſe 4 N 
iſt Ar 13jähriges Mädchen verunglückt, welches in | 


ek richts⸗Präſidenten, Geheimen 
Ebmeier zu Erfurt, welcher am 6. d. M. ſein 
Niähriges Dienſtjubläum feierte, iſt der Rote 
 Ableworden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 


gezogen wurde, wird erhalten werden können, erſcheint 


ſehr zweifelhaft. 
Schlochau. 6. Mai. 


in Flammen. Nähere Nachrichten fehlen noch. 


Lokales. 
Tborn, 8. Mai. 
— [Auszeichnung.] 


liehen worden. 

— [Das Verbot der Einfuhr von 
lebenden Schweinen] aus Rußland in 
bhieſige Schlachthaus iſt auf telegraphiſche 
Anweiſung des Herrn Land wirtſchaftminiſters 
am geſtrigen Tage durch den Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten wieder aufgehoben worden und 
bereits heute morgen wurde wieder der erſte 
Transport ruſſiſcher Schweine in das hieſige 
Schlachthaus eingeführt. Die Aufhebung des 


Verbots, das ſeit dem 10. März er. in Kraft 


war und in den beteiligten Kreiſen vielfach ſehr 


überraſcht hat, wird ſicher mit Freude begrüßt 


werden und iſt wohl auf den in der vorletzten 
Woche ſtattgehabten Beſuch eines Regierungs⸗ 
kommiſſars im hieſigen Schlachthauſe zurückzu⸗ 
führen. 


— [Handelskammer] für Stadt und 
Kreis Thorn, Sitzung am 7. Mai Nachmittags 
4 Uhr. Die Firma Aſch beabſichtigt an der 
Weichſel hinter dem Handelskammerſchuppen 
einen Welldlechſchuppen aufzuſtellen zur Lagerung 
der von der Firma verfrachteten Güter; die 
Handelskammer beſchließt, das Geſuch des Herrn 
Aſch zu befürworten — Die Eiſenbahndirektion 
Bromberg ladet zur Sitzung des Bezirkseiſen⸗ 
bahnrats am 20. Juni er. in Danzig ein. — 
Die Handelskammer zu Göttingen hat an den 
Reichstag eine gegen den Hauſirhandel gerichtete 
Petition gerichtet, welche insbeſondere Kolonial- 
und Manufakturwaren von dem Handel im 
von welcher 


Inna Göttine 
ichstag, in welchen die Gleichſtellung der 


nene in Bezug auf Beſteuerung und 
Emütrung der Som he gefordert wird. 
Do Thet e exiſtiren, 

ntnisnahme. 


Kammer einfache Ken 
— ridriebene andere Petitionen und Berichte 
werben ebenfalls nur zur Kenntnis genommen, 
inmie eines interne Angelegenheiten erledigt. 


Nagiſtrat teilt mit, daß auf 
e hin eine Einlagerung von 
Spiuus . Handelskammerſchuppen ges 
ſtattet werden ſoll, jedoch nur in dichten 


Fäſſern. — In die Wollmarkt⸗Kommiſſion 
werden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt, 
den Vorſitz führt Herr Liſſack. — Herr Rawitzki 
bringt die ſchon ſo viel beſprochene Angelegenheit 
betr. Unterſuchung der von Rußland eingeführten 
Kleien wieder zur Sprache. Schon 9 Monate 
ſind ſeit der erſten Petition der Handelskammer 
an den Herrn Handels miniſter vergangen und 
trotz wiederholter Zuſagen, die Sache raſch zu 
erledigen, iſt immer noch keine Antwort darauf 
erfolgt und nach wie vor werden hier auffallend 
viel Kleien aufgehalten und zurückgewieſen. 
Herr Rawitzki beantragt zur Beſchleunigung der 
Angelegenheit nochmals mit einer Petition an 
den Handelsminiſter vorzugehen und die be⸗ 
teiligten Handelskammern zu einem Beitritt zu 
derſelben aufzufordern. Von dieſem Schritte 
ſieht die Handelskammer jedoch ab und beſchließt 
dagegen, eine perſönliche Vorſtellung bei dem 
Herrn Handelsminiſter ins Auge zu faſſen. — 
Es folgt noch eine geheime Sitzung. 

— [Bezüglich des Petitions rechts 
der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lungen] in politiſchen Angelegenheiten, 
welches anläßlich des gegen die Umſturzvorlage 


gerichteten Beſchluſſes unſerer Stadtverordneten 


von reaktionärer Seite angezweifelt wurde, hat 
der Berliner Stadtverordnetenvorſteher Dr. 


Langerhans am Sonnabend im Abgeordneten⸗ 


hauſe 


N 


eine Unterredung mit dem Miniſter 
v. Köller gehabt. Der Herr Miniſter vertrat 
die Anſchauung, daß die Regierung nach eigenem 


Belieben den Stadtverordneten das Petitions⸗ 


recht in politiſchen Dingen gewähren oder ver⸗ 
eigern könne. Dr. Langerhans wies darauf 
u, daß in einem früheren Falle Fürfi Bie⸗ 
to die Berliner Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
N direkt aufgefordert habe, von ihrem 
zetitionsrecht in einer politiſchen Angelegenheit 
Gebrauch zu machen. Dem gegenüber meinte 
er v. Köller, daß in ſolchem Falle es die 

erung ſei, welche der Stadtverorbnetens 
Verſammlung eine Vorlage mache, und daß die 
Stadtverordneten über eine ſolche Vorlage 
allerdings verhandeln müßten. Dr. Langerhans 
bemerkte darauf, daß nach Anſicht des Miniſters 
die Stadtverordneten ein Petitionsrecht nur 


Heute Vormittag kam aus 
dem 1½ Meilen von hier entfernten Dorfe Pollnitz 
die telegraphiſche Nachricht, daß daſelbſt ein größeres 
Feuer ausgebrochen ſei und Löſchmannſchaften und 
Spritzen erbeten würden. Bis jetzt ſtehen 14 Gebäude 


Dem Landge⸗ 
Ober⸗Juſtizq⸗Rat 


jeweiligen Regierung petitioniren. 


wollen. 


Entſcheidung herbeiführen würde. 
— [Preiſe 


getreten. 
Weiteres alljährlich vom 1. Mai bis 30. Sep⸗ 
tember Rückfahrkarten mit 45tägiger Giltig⸗ 
keitsdauer verkauft: nach Kolbera, von Thorn 
Hauptbahnhof (19.5 M.), Thorn Stadt 
(19.6 M.), nach Zoppot, von Thorn Haupt⸗ 
bahnhof (14,4 M.). Thorn Stadt (14,5 M. 
— über Bromberg oder Graudenz). — Dieſe 
Karten — die in Klammern geſetzten Preiſe 
ſind diejenigen für eine Sommerkarte in dritter 
Wagenklaſſe — gelten auch für Neufahrwaſſer. 

— [In Betreff der Briefpoſt⸗ 
beförberung mit den D- Zügen] wird 
uns mitgeteilt, daß der Zug D 71 Berlin — 


Alexandrowo vom 1. Juni 1894 ab geſchloſſene 


Briefbeutel von Berlin und weiterher nach 
Alexandrowo, Moskau und Warſchau, und von 
Thorn 2 (Bhf.) nach Alexandrowo und War⸗ 
ſchau befördert. Mit den letzteren Briefkarten⸗ 
ſchlüſſen erhalten nicht nur die in Thorn aufge⸗ 
lieferten, ſondern auch die mit den Nachmittags 
und Abendzügen in Thorn eingehenden Brief. 
ſendungen für Alexandrowo und Warſchau 
Beförderung. N * 

— [Von der Reichsbank.] Am 1. 
Juni d. Je. wird in Geeſtemünde eine von 
der Reichs bankhauptſtelle in Bremen abhängige 
Reichs banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— [Zoll auf Schmieröle in Ruß: 
land.] Laut Mitteilung des preußiſchen 
Miniſters für Handel und Gewerbe hat die 
ruſſiſche Regierung die Verzollung der minerali⸗ 
ſchen Schmieröle für feinere Maſchinenteile, als 
Zylinder-, Gasmotoren, Mineral-, Maſchinenöl 
und dergleichen mit 1 Rubel für das Pud an⸗ 
geordnet. 

— Eine für die Hinterbliebenen 
der Kommunalbeamtenl ſehr wichtige 
Entſcheidung hat unter dem 26. v. M. der Herr 
Landesdirektor in Königsberg gefällt. In Lyck 


verſtarb der Vollziehungsbeamte L., welcher fid 
Bu: über 22 . Habe de Papen Dienſt Rien 


Der Magiſtrat ſtellte daher bei dem Landee⸗ 
hauptmann den Antrag, der Witwe des L. die 


ihr nach Maßgabe der Dienſtzeit ihres Ehemannes 


zuſtehende Witwenpenſion aus der Provinzial⸗ 
witwen⸗ und Waiſenkaſſe zu zahlen. Der 
Landeshauptmann berechnete jedoch die Dienſtzeit 
des L. auf 26 Jahre, indem er die Militärdienſtzeit 
desſelben mit als penſionsfähige Dienſtzeit in 
Anrechnung brachte und führte hierzu aus, daß 
gemäß § 65 Abſatz 2 der Städteordnung für die 
öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853 die 
Militärdienſtzeit der Kommunalbeamten als 
penſionsfähige Dienſtzeit mit anzurechnen iſt, da 
dieſelbe den unmittelbaren Staatsbeamten in 
Anrechnung gebracht wird und mit L. beſondere 
Verabredungen über ſeine Penſionierung nicht 
getroffen worden ſind, mithin bei der Berechnung 
ſeiner Penſion dieſelben Grundſätze, welche bei 
den unmittelbaren Staatsbeamten zur Anordnung 
kommen, maßgebend find. — Hiernach iſt der 
Witwe des L. von der Landesdirektion eine 
weſentlich höhere Wüwenpenſion als der 
Magiſtrat beantragt hatte zuerkannt worden. 

— [Papiermaché⸗Fabrik in Weſt⸗ 
preußen.] Gegenüber der „Voſſ. Ztg.“, 
welche gemeldet hat, daß Oberpräſident von 
Goßler demnächſt ein Gutachten über die Er⸗ 
richtung einer Papiermaché⸗Fabrik für Weſt⸗ 
preußen erſtatte, und die Anregung zu dieſem 
Unternehmen gehe vom Kriegs miniſterium aus, 
welches dort beſondere militäriſche Bedarfs⸗ 
artikel anfertigen laſſen wolle, ſagt der „Reichs⸗ 
anzeiger“: Jedenfalls ſei es unrichtig, daß 
die Anregung zur Errichtung einer derartigen 
Fabrik vom Kriegsminiſterium ausgehe, auch 
erſcheinen die thatſächlichen Verhältniſſe nicht 
begründet, daß die Fabrik von vornherein ge⸗ 
wiſſermaßen als militäriſche Spezialfabrik dar⸗ 
geſtellt wird. Gelingt es der Fabrik, für den 
militäriſchen Bedarf brauchbare Artikel zu 
annehmbarem Preiſe herzuſtellen, ſo iſt die 
Militärverwaltung gewiß bereit, das heimiſche 
Unternehmen durch entſprechende Beſtellungen 
möglichſt zu unterſtützen. 
[Zur Beſichtigung! des neuen 
Schießplatzes und um den Schießübungen der 
Artillerieregimenter beizuwohnen, iſt eine An: 
zahl Offiziere vom großen Generalſtab unter 
Führung eines Majors hier eingetroffen. 

— [Beſitzwechſel] Das Herrn Bud: 
drucke reibeſitzer M. Lambeck gehörige Grundſtück 
Roter Weg N. 1 (neben dem Tivolt) iſt für 
den Preis von 11000 M. in den Beſitz des 
Herrn Kreisausſchuß ⸗ Sekretär Jäger über: 
gegangen. 


dann beſäßen, wenn es der Regierung in den 
Kram paſſe, d. h. wenn ſie zu Gunſten der 
Nirgends 
ſtehe in der Städteordnung, daß die Stadt⸗ 
verordneten das Petitionsrecht nicht ausüben 
dürfen, das jedem Schuſterjungen gewährt ſei. 
Dieſes Petitionsrecht habe er der Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung nicht verſchränken laſſen 
Herr v. Köller erwiderte darauf, daß 
er über dieſe Angelegenheit eine gerichtliche 


der neuen Sommer: 
karten.] Am 1. d. M. ift ein neuer Tarif 
für die Ausgabe von Sommerkarten in Kraft 
Nach demſelben werden bis auf 


Tage ſpäter icht d 
aber eine Aufforderung zur Einſendung von 


Nummer wie auch Sanitätsrat Dr. Semon in Danzig 


Durch eine Feuersbrunſt wurden in 
dem Dorfe Emmendorf bei Harburg am Montag 
über zwanzig Häuſer eingeäſchert. Vieh iſt zahlreich 
umgekommen. 

Während des Wettrennens zwiſchen 
Mexikaner Damen, einer Herrenſportkompagnie und 
einer Anzahl Radfahrer brach am Montag Abend in 
Köln plötzlich unter der dichtbeſetzten Tribüne Feuer 
aus, das in wenigen Minuten den großen Holzbau 
und die Stallungen in Aſche legte. Die Zuſchauer 
flüchteten rechtzeikig, eine Anzahl Perſonen wurde 
verletzt. Wie ſich nunmehr herausſtellt, wurde das 
Feuer durch eine Reiterin in böswilliger Abſicht an 
gelegt. Die Brandſtifterin iſt durch die Krimin al⸗ 
polizei Dienstag Vormittag verhaftet worden. 


Holztrausport auf der Weichſel 


a am 7. Mai. 
L. Rodemann durch Schwaß 4 Traften 2344 
Kiefern⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


— [Sachſengängerei und Ar: 
beiterſtatiſtik. In der Korreſpondenz 
aus dem Miniſterium des Innern wird eine 
Statiſtik veröffentlicht über den Abgang ein⸗ 
heimiſcher Arbeiter durch Sachſengängerei und 
Aus wanderung und den Zugang ausländiſcher 
Arbeiter aus Rußland und Oeſterreich im 
Jahr 1894. Die Statiſtik kommt zu dem 
Schluß, daß der Abgang einheimiſcher Arbeiter 
86 959 beträgt, darunter 82 827 durch Sachſen⸗ 
gängerei und 4132 durch Auswanderung. Im 
Jahr 1893 betrug der Abgang 96 382, darunter 
88 798 durch Sachſengängerei und 7584 durch 
Aus wanderung. Von dem Abgang entfielen 
80 853 Arbeiter, darunter 38 525 durch Sachſen⸗ 
gängerei, auf die Landwirtſchaft, der Reſt auf 
Induſtrie und Bergbau. Dieſem Abgang wird 
in der Statiſtik gegenübergeſtellt ein Zugang 


von 27645 Arbeitern gegen 23 352 im Jahr Berlin, 8. Mai. 
1893 aus Rußland und Defterreih. Auf | Fonds: ziemlich feft. 7.5.95. 
Rußland entfallen von dem Zugang 24209, | Auffihe Banknoten. . . . . 219,801 219.80 
auf Oeſterreich 3436. Der Zugang ift bis] Warihan 8 Tage . 229.35 219,25 
auf 2560 der Landwirtſchaft zu Gute gekommen. Feng — . äh — 5 . 
— [Schwurgericht.] In der abgelaufenen Preuß. 40% Conſols 06.20| 106.10 
Sitzungsperiode wurde in 14 Sachen verhandelt. An⸗ Deutſche Rleichsaul e Ne 98,20 98,25 
geklagt waren zuſammen 32 Perſonen. Von ihnen Deutiche Reichsanl. 3/0 hg 105.001 104.90 
wurden 5 freigeſprochen, alle übrigen Angeklagten Pr e Pfandbriefe 41 KT 69,20 69,20 
wurden verurteilt. Am häufigſten handelte es ſich do Liquid Pfandbriefe 67% fehlt 


in den Verhandlungen um das Verbrechen des Mein⸗ 


einer freigefprochen, ſondern alle wurden verurteilt. Septbr 


ch 
eides bezw. der Anſtiftung zu dieſem Verbrechen. men, Wan, lutte rr — 5 — 2175 
Nicht weniger als 12 Perſonen hatten ſich in dieſer err. Banknoten 167,350 167.60 
Beziehung zu verantworten. Von ihnen wurde nicht eigen: Mai f 152.25 152,50 
» * 


Gegen den Vorwurf, ſich des Sittlichkeitsverbrechens 


A ; Loco in New-Yort 670 

ſchuldig gemacht zu haben, hatten ſich diesmal nur 2 

Perſonen zu verteidigen. Unter der Anklage des Roggen Sa 4 — 138.00 
Raubes ftanden 4 Perſonen, unter der des be- Juli 133,25 134.00 
trügeriſchen Bankerutts, bezw. der Beihülfe dazu 9 Septbr 134. 135,25 
Perſonen, unter der der vorſätzlichen Brandſtiftung 2 Hafer Mai 127,500 12735 
Perſonen, unter der der Körperverletzung mit nach · Juni 126,500 126.25 
folgendem Tode 2 Perſonen und unter der der Rüböl Mai 45,700 45.60 
1 57 8 en me 10 37 Fr e Oktdr 45.70 45,80 

onate Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren: 1 i x 

rechte auf die Dauer von 59 Jahren, ferner auf 12 . ae 10 * ee 0 
Jahre 5 Monate Gefängnis und auf 200 Mk. Gelb» 5 Mai 70er 40.2 30 
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle auf 40 Tage Ger Septbr. 70er 41.30 41.40 
fängnis erkannt. wwechſel-Diskont 3%, Bombarb-Zinsfus füt peuiſche 


— [Ein neuer Schwindell wird ſeit 
einiger Zeit von Paris aus verſucht, indem ſich 
eine dortige „Porträt⸗Künſtler⸗Genoſſenſchaft“ 
erbietet, von jeder innerhalb 14 Tagen einge⸗ 
ſandten Photographie vollſtändig gratis 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Mai. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


eine Vergrößerung anzufertigen und dieſelbe in Loco cont. 50er —— Bf., 55,75 Gb. —.— bez. 
Kohle ausarbeiten zu laſſen. Die einzige Gegen⸗ 1 a 70er —,.— , 36,00 „ —.— „ 
leiſtung ſoll, wie es in einem diesbezüglichen al e az e ee 
an einen hieſigen Herren gelangten Schreiben |. ñ 
heißt, in der Weiterempfehlung der Firma be⸗ Menefte Nachrichten. 


ſtehen. Ein auswärtiger Herr, der vor einiger 
Zeit auf ein derartiges Schreiben hin ſeine 
Photographie eingeſandt hatte, empfing vierzehn 
war nicht das erwartete Bild, 


Wien, 7. Mai. In hieſigen maßgebenden 
Kreiſen bleibt die Anſicht vorherrſchend, daß 
trotz der huldreichen Zurückweiſung der Demiſſion 
Kalnoky's von Seiten des Kaiſers Kalnoty nicht 
mehr lange im Amte verbleiben, ſondern über 
kurz oder lang ſeine Demiſſion erneuern und 
aufrecht erhalten wird; umſomehr als zu be⸗ 
fürchten iſt, daß die jetzt in Ungarn am Ruder 
befindliche Partei ihre Angriffe auf den Leiter 
des Aus wärtigen Amtes fortſetzen und neuerliche 
Konflikte, die wohl dann für Ungarn folgen⸗ 
ſchwerer ſein dürften, herbeiführen wird. 

Paris, 7. Mai. Infolge der Mitteilungen 
der japaniſchen Regierung werden die Kriegs⸗ 
ſchiffe, die bereiis zum Kampfe gegen Japan 
ausgerüſtet waren, auf ihrem reſpektiven Poſten 
bleiben. Die ſchon erteilten Befehle ſind wieder 
rückgängig gemacht. 

Athen, 7. Mai. Für heute, dem 
Namenstage des Königs von Griechenland, 
werden auf Cypern große Kundgebungen zu 
Gunſten des Anſchluſſes der Inſel an Griechen⸗ 
land erwartet. Es ſind ſchon in allen Städten 
und Dörfern Aufzüge vom Volke geplant. 
Das griechiſche Element beträgt ungefähr 
der ganzen Bevölkerung und befindet ſich 
in großer Gährung über dieſe Frage. 


Telegra, iche Vepeſchen. 

Berlin, 8. Mai. In der heutigen 
Sitzung des Reichstags nahm vor 
Eintritt in die Debatte über die Um ⸗ 
fturzvorlage der Reichskanzler zu einer 
kurzen Erklärung das Wort, er betonte, 
daß die verbündeten Regierungen ſich 
3 wenn ſie geglaubt, daß die 

eſtimmungen in der Vorlage gegen 
die ſich immer mehr geltend 
machende revolutionäre Propaganda 
den Beifall der Nation finden würden. 
Der Reichskanzler geht auf einzelne 
Kommiſſionsbeſchlüfße ein, wendet N 
gegen den Entrüſtungsrummel, welchen 
die Vorlage hervorgerufen; ſchließlich 
bittet der Reichskanzler, der Regier⸗ 
ung Mittel an die Hand zu geben, 
um die revolutionären Beſtrebungen 
zu bekämpfen. 


45 Franks für einen künſtleriſch ausgeſtatteten 
Rahmen, ohne welchen das vergrößerte Bild 
nicht zur Verſendung gelangen könne. Alſo 
Vorſicht! 

— [Eine Jahres verſammlung! 
ſämtlicher Gemeindeälteſten der Mennoniten⸗ 
gemeinden Weſtpreußens findet am 17. d. M. 
in Sandhof bei Marienburg ſtatt. 
[Wilhelmskaſerne.] Die neue 
Infanteriekaſerne auf der Wilhelmsſtadt hat den 
Namen „Wilhelmskaſerne“ erhalten. 

— [Die Gemeindeſteuerliſte] der 
Stadt Thorn für das Steuerjahr 1895/96 
wird, nachdem dieſelbe durch den Vorſitzenden 
der Veranlagungskommiſſion feſtgeſetzt worden 
iſt, in der Zeit vom 9. bis 22. Mai d. J. 
während der üblichen Dienſtſtunden in der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe zur Einſicht ausliegen. 

— [Ein größerer Waldbrand if 
heute Nachmittag wiederum in dem Schirpitzer 
Forſt ausgebrochen. Die Infanterieregimenter 
Nr. 21 und 61, ſowie das auf dem Schieß⸗ 
platz befindliche Art.-Reg. Nr. 15 find durch 
ſtillen Allarm mobil gemacht und zum Löſchen 
kommandirt worden. 

— [Gefunden] ein Stück Bleirohr auf 
der Bromberger Vorſtadt, abzuholen bei Herrn 
Stellmachermeiſter Bahl, Mauerſtraße 13, eine 
kleine Scheere im Ziegelei⸗Wäldchen; zuge: 
laufen ein großer ſchwarzer Hund bei Herrn 
Vizefeldwebel Markmann, Kaſerne I. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad O. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 5 Strich. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,24 Meter über Null. 
Mockex, 6. Mai. Der Steinſchläger Otto Senk⸗ 


beil iſt geſtern im hieſigen Krankenhauſe an Trichinoſis 
geſtorben. 


Kleine Chronik. 

Die Kinderheilſtätte zu Zoppot bei 
Danzig blickt zur Zeit auf eine neunjährige ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit zurück. Ihre vorzügliche Lage hart 
am Seeſtrande, in der Nähe herrlicher Wälder erhebt 
ſie in klimatiſcher und ſanitärer Beziehung zu einem 
Kuraufenthalt erſten Ranges und läßt in allen Fällen, 
in welchen ein milderes Seebad angezeigt erſcheint, 
die günſtigſten Erfolge erwarten. Ueber die Auf⸗ 
nahmebedingungen giebt das Inſerat in der heutigen 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


7 ² AA A FE ZULTOSTRTSE TERRA 
＋ 7 5 
Foulard-Seide 95 Pf. 
bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ete. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, wei 
und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), Porto- und steuerfrei las Haus. 
Muſter umgehend. - 
Seiden-Fabrik G. Henneberg. u. k. uo.) Zürieh. 


gratis nähere Auskunft. 

Der Wirbelſturm hat zwei Schulhäuſer 
in Sioug-Gentre zerſtört. Eine ganze Anzahl von 
Kindern, die ſich in der Schule befanden, wurden 
gelötet oder verletzt. Die Kinder verließen gerade die 
Schule. Mehrere wurden gegen einen Drahtzaun 
geſchleudert und auf der Stelle getötet. In Jowa 
allein ſind 52 Perſonen dem Sturm zum Opfer ge⸗ 
fallen. 9 Wirbelwind war von ſtarkem Gewitter 
„ 


— 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der 
Stadt Thorn für das Steuerjahr 1. April 
1895/96 durch den Herrn Vorſitzenden der 
Veranlagungs⸗Kommiſſion feſtgeſetzt worden 
iſt, wird dieſelbe in der Zeit 


vom 9. bis einſchließl. 22. Mai d. J. 


während der üblichen Dienſtſtunden in unſerer 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe zur Einfiht ausliegen. 

Obenerwähnte Liſte enthält nur die⸗ 
jenigen Perſonen, welche ein Einkommen 
von weniger als 900 Mk. haben und daher 
zur Einkommenſteuer nicht veranlagt find. 

Gegen dieſe Veranlagung können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 4 Wochen nach Ablauf der 
Auslegungsfriſt Berufung bei dem Vor⸗ 
figenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion, 
Herrn Landrath Krahmer hierſelbſt, ein ⸗ 
legen. 

Thorn, den 4. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Von beachtenswerther Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die auf den 
Straßen sc, feilgehaltenen Mineral⸗Wäſſer, 
wie Selterfer, Soda⸗Waſſer u. a. m., an die 
Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers auch 
in normalen Zeiten leicht ernſte Verdauungs- 
ſtötungen von längerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, das 


Getränk nur in einem der Trink waſſer 


Temperatur entſprechenden Wärmegrade von 
etwa 10% C. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
ins beſondere aber der Mineralwäſſer 


gewarnt. 
Thorn, den 3. Mai 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


kanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 


der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 


gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 239 


eingetragen, daß der Kaufmann 


Stephan Reichel in Thorn für ſeine 


Ehe mit Helene Rückersfeld durch 
Vertrag vom 5. April 1895 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung aus 


geſchloſſen hat, daß Alles, was die 
zukünftige Ehefrau in die Ehe bringt 


oder während derſelben aus irgend 
einem Grunde erwirbt, die Natur des 
Vorbehaltenen haben ſoll. 
Thorn, den 27. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag, den 9. Mai er., 
werde ich in Mocker 


1) um 10 Uhr Vormittags in der 


has y 0 

1 Sopha, 1 Wandſpiegel und 
2 Kommoden, 
2) um 2 Uhr Nachmittags in der 


Bismarckſtraße 5 1 
Sopha, 1 Wäſcheſpind, 
1 Sophatiſch 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 7. Mai 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
10 Paar Herrengamaſchen, 
3 Paar Kropfſtiefel, 2 Paar 
roßlederne Stiefel, etwa 
30 Pfd. Dichtwerk, 4 Enden 
Leinenzeug, 2 Bomſtricke, 
3 Kloben, 1 Kreuzplan, 
1 birk. Kleiderſpind u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 8. Mai 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Auen 
0 


Freitag, den 10. ai er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 


Landgerichts ⸗Gebäudes 
wei Schneider ⸗Werkſtatts⸗ 
Maſchinen, eine größere 


Partie guter Cigarren, ein 
verſchlienbares Aecten⸗Repo⸗ 
ſitorium, eine hölzerne Bade: 
wanne, ſowie eine Partie 
eine, Rum und Cognac 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 


verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


7500 Mark 
im Ganzen oder getheilt pr. 1. Oktober er 


auf gute Hädt. Hypothek zu vergeben. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


ark. 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek v. ſofort au 
durch s helm, Culm Chauſſce 88, 


9 au „ zu vergeben, 
N Ne Zu er fr. in v. Exped. d. Z. 
7. Lauf ſichere Hypoſhet 
3000 Mark zu vergeben. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Zimmer, Küche, als Sommerwohnung, 


auch Pferdeſtall u. Burſchengel. z. verm. 
Brombergertr. [Elyſium] E. Fischer. 


die 


. ______ I I EEE 5 u 2 


abe mich als Arzt ai 
u.” ch 3 = Donnerſtag, den 9. Mai, 


8. Kornblum, bemed. Schneider = |V.ADOnnEments Concert 


Entree 20 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Leihbiblioihek 


Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfg. 


Eintritt jederzeit. 
Neuigkeiten sofort! 


-F Justus Wallis. 


— prakt. Arzt. Bi 
BE BIBBE 


Reste 


und einzelne Roben 


Kleiderſtoffe 


non dieſer Saiſon 


werden, um damit zu räumen, bedeutend 
billiger verlauft. 


Gustay Hias. 
11 Corſetts!! 


9 0 
in den neneſten Jagons, 
zu den dine Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Sonnenschirme! 


Sonnenschirme, 


größte Auswahl, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


n 


dopp. gereinigte mm 


—Hüffige Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 

des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 

ca. 43 Pfg. 

Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 
Konkurs Gustav Moderack, 


Thorn, Breiteſtraſte. 


Gerichtlicher Aus verkauf. 


Eiſen⸗ und Stahlwaaren, 
Haus⸗ und Küchengeräthe, Bau⸗ 
beſchläge, 
landwirthſchaftliche Geräthe ze. 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Nähmaſchinen! 


Amalie Grünberg’s Nachf., 


— Seglerſtraße 25,Ü — 
empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Kinder⸗Strohhüte 
Ungarnirte Damen⸗Strohhüte 


letzterſchienenen Pariſer Fagons. 
In garnirten Hüten unterhalte ich ſehr großes Lager. Meiner 
Arbeitsſtube ſteht jetzt eine ſehr tüchtige Kraft vor, die in den erſten 
Geſchäften der größeren Städte gearbeitet hat. 


Florentiner Pedals à 1,25 Mk. p. St. 
Garantirt echte Florentiner, c vr 


1,50 Mk. pr. Stück 
Als Neuheiten empfehle ih Perlschleifen, Perlhüte, 

Blumenhüte von 3,50 Mk. an, Tant changeant und chine Bänder. 

Knabenſtrohhnte von 45 Pf. an in ſehr großer Auswahl. 


von 30 Pf. an in den 
ſchönſten Formen, 

von 35 Pf. an bis 
zu den elegauteſten 


D 


In a 


Meine Badeanstalt 


BEE” ift eröffnet. 
Waſſer 15 Grad. J. Reimann. 


Apfelwein 


(garantirt rein) empfiehlt 


Hugo Eromin, Melleıstr. Bl. 


Hochfeine 

Holländiſche Salzheringe. 
desgl. marinirte u. Näucherheringe 
empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


8.2.2. 3 2.2.2 
— — —— 


— 


e rr 
— 2 2 —— — 


Restaurant 


Hötel zur Holzbörse, 


Aräberstrasse 16. THORN, Araberstrasse 16. 
Zimmer von 1 Mark an. 


Exquisite Weine, — Hchte Biere. 
Angenehme freundliche Bedienung. 
zu nn inne 


Möbel-, Spiegel- u.Polster- 
A waaren-Fabrik von 
Adolph W. Cohn, 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt fein wohl aſſortirtes 


WE” Lager gut gearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


J. Schmiede, S. Wagenfabril, 


Jacobs - Vorstadt. HORN, 


Empfehle meine fauder gearbeiteten 
a gen. 
j Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 
Verein für Kinderheilſtätten 
an den deutſchen Jeeküſten. SE 
— Kinderheilstätte Zoppot. — 


Eröffnung am 15. Juni 1895. Penſtonspreis 10—15 Mark pro Woche. — An: 
meldungen ſind an den Vorſtand z. H. Sau.⸗Rath Dr. Semon- Danzig zu richten. 


E Künſtliche Zähne. A Zahn-Atelier 2 
H. Schneider, für Rüntige ahne und Plomben, 


Thorn, Vreiteſtraße 53. ark pro Zahn. 
5 i t h Wer reich. gmath| H. Schmeichler, Dentiſt, 
ira + pafjend heirathen will, Brückenſtraße 38, 1 Trp. 
verlange „Deutsche Familienflora“, 


Berlin, Hamburgerſtraße. 


Dankſagung. 


— 


N 


—. 2. 
— 


. 


— 


2223229 


* nt Da Jena 
— — — 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 


empfiehlt i 
M. Lorenz, 
Cigarren⸗ u. Tabakhandlung, 


Thorn, Breitestr. 21. 


Jacobs - Vorstadt. 


2 Junge Mädchen, as 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhr meister, Schuhmacherſtr. 2. 


E Lehrmädchen 3 
können fi melden bei 
Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Brcite- und Schillerſtraßen Ecke. 
Geübte Näherinnen, 
ſowie junge Mädchen, welche die feine Damen ⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich ſofort 
melden bei M. Soblechowska, Reuſt. Markt 19. 


1Aufwärterin verl. Araberſtr. 9, 2 Trp. 


Zur Anfertigung 


Ich litt an heftiger Heiſerkeit. Dieſelbe | r- Hocharmige Singer für 50 Mk. 6 {us 
ag A e eee e 9 frei Haus, Unterricht =. 2jährige Garantie, 4485 N ehrliche Wittwe 
endlich an den Homdopathifhen Arzt Herrn Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, oder älteres Mädchen 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 8, 
Die mir überſandten Medicamente leiſteten 
vorzügliche Dienſte. Schon am dritten Tage 
fühlte ich Beſſerung und nach kurzer Zeit 
war die Heiſerkeit vollſtändig verſchwunden. 
Ich ſage daher Herrn Dr. Hope meinen 


Beſuchskarten 
(Visites) 


zur Führung meiner Wirthſchaft. 
Casprowitz, Moder, Schützür. Ar. 3. 


in Laden 


mit angrenzender Wohnung vom 1.October 
zu vermiethen 


li 1 
e er Zimmttice Baberftrafie 20. S. Wiener. 
-., be d ff Schuhmacher Arbeiten Se U ame 
sieben a, ©. 5 vermiethen. Preis? . Moritz Leiser. 
farbig Eiskarton, Blumenhochprägung werben ſchnell und ſauber ausgeführt bei — — — — 


Badeſtube, Entree und 
4 Zimmer, Zubehör“ 11. Etage 
i 3 * . zu ver⸗ 
miethen. Ebenſo eine Parterre 
in derſelben Größe. S. e 
atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alt., Mädchenſt., Küche mit 
aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. 
Ifrdl. Wohn m. Schlafkab. 3. v. Tuchmacherſir. 10. 
m Waldhäuschen find zur } 
einige möbl. Wohnungen frei. 


illiges Logis nebſt 1 
Mauerſtr. 22, 3 Tryp. I. 


in naturellen Farben, 
25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), 
moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


5 empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 


Dorner Oſtdeutſche Zeitung, 


Brückenstrasse 34, parterre. 


Spargel, 


J. Dupke, Schuhmachermeiſter. 


eundl. möblirtes Zimmer zu ver⸗ 


miethen erberſtraße 33, 1. 
= Mollein!mı 


£ Das 
Hauptvermittlungs⸗Bureau 
von St. Lewandowski, 
Thorn, De e 5, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
oteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
utſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, i verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel-Reftaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 


Eon 


. 


jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für] täglich friſch, jedes Quantum zu haben gegen Billiges Logis mit Seköfigung 
Land 4 4 bei Herren J. G. Adolph, Robert u jeder Zeit zu 
erhält her, "ehe ; dreh a, mini Liebcehen und Gustav Oterski, mer Mottenfraf 1 Eben . rde rage EN e 
oder schriftlich. Brombergerſtraße. Größere Poſten bitte zu ſchützen. uten Mlittagstiſch 


Der alleinige Verkauf bei 


Adolf Majer, 


vorher zu beſtellen. 


Für Privat- Feſtlichkeiten, ſowie für ep 
Casimir Walter, Mocker. 


Reſtaurants und Gärten empfehle Lohne 
kellner, Köche und Köchinnen. 


ge Vormittag zu Rinbern UF” Natur Eis — iM Yubenben emprehe I mod: Geredhtette, 35 ind Baufinerftr. ER 
17, 4 m a in, Kamfor, Moschus 
2 2 EI part Du 2 Patchoulyblätter, Moschus- ? 


für 4—5 Pferde preiswerth zu vermiet 


Gebr. Pichert, Schlaßſtr. 7, 
Möblirte Wohnungen 


karten, India-Kamforin u ſ. w. 


Sommerroggen, 


(nicht aus der Weichſel entnommen) 
wird frei ins Haus geliefert, auch iſt ſolches 
in unſerem Geſchäftslokale, Neuſtädtiſcher 

Markt Nr. 11, zu jeder Tageszeit zu haben. . Peluſchken 
verkauft billigſt pf & ri u. ſ. w. 
G. Soppart's Sägewerk. ötz eyer. H. Safian. 


Diud der Buchbruderel Thorner Dfübeutiche, Zeitung“, Derleger: M. Schirmer im Thorn 


üge pähne, 
rem und Schwarten 


Wagengelaß Waldftrake 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nit. 


Hierzu eine Lotterie Beilage. 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 


